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Vorwort

Haben Sie heute schon das Haus verlassen? Haben Sie am Straßenverkehr teilgenom-
men? Zu Fuß, mit dem Rad oder dem Auto? Falls ja: Vermutlich haben Sie dabei nicht 
explizit über die von Ihnen dadurch eingegangenen Risiken nachgedacht. Es hätte 
passieren können, dass Sie stürzen, überfahren werden, von der Straße abkommen 
oder sonstiges Unheil geschieht und Sie dadurch erhebliche Schäden für Ihre Ge-
sundheit davontragen. Wenn Sie draußen waren, haben Sie aber wahrscheinlich ei-
nige Vorsorgemaßnahmen betrieben. Sie haben rote Ampeln beachtet, einen Fahr-
radhelm aufgesetzt bzw. sich angeschnallt. Dadurch waren Sie dann bereit, die durch 
die Teilnahme am Straßenverkehr entstehenden Risiken für Ihre Gesundheit zu 
tragen.

Im unternehmerischen Kontext hilft jedoch kein „gewohnheitsmäßiges“ Vorgehen. 
Hier müssen die Risiken bergenden Sachverhalte eingehend analysiert und bewertet 
werden, inklusive etwaiger Risikominderungsaktivitäten. Und wenn das resultieren-
de Gesamtrisiko größer ist als die Risikotragfähigkeit des Unternehmens, müssen 
weitere Maßnahmen ergriffen werden.

Dieses Buch aus der Schriftenreihe der RMA Risk Management & Rating Association 
e. V. hilft Ihnen beim Verständnis der Risikotragfähigkeit. Sie erhalten einen Über-
blick zu rechtlichen Rahmenbedingungen, zu relevanten Begriffen, Hilfestellungen 
zum Vorgehen bei der Risikobewertung und Risikoaggregation sowie zur Berech-
nung der Risikotragfähigkeit.

Damit bildet dieses Werk einen wichtigen Pfeiler in der Schriftenreihe, welche neben 
Jahrbüchern mit Sammlungen verschiedener Themen auch weitere themenspezifi-
sche Bände umfasst, beispielsweise zur Risikoquantifizierung, zu M&A Transaktio-
nen oder zur Vernetzung von Risikomanagement und Controlling.

Falls Sie die eingehende Frage für sich mit „nein“ beantwortet haben: Die meisten 
Unfälle passieren zu Hause. Sollten Sie jetzt also schnell dieses Buch zur Seite legen 
und rausgehen? Nein, keine Sorge, hier hilft die bedingte Wahrscheinlichkeit weiter: 
Bedingt darauf, dass Sie zu Hause keine Hausarbeit machen oder heimwerken, son-
dern stattdessen das vorliegende Werk lesen, ist die Unfallgefahr sehr gering – also 
viel Spaß mit der Lektüre!

München, März 2025� Prof. Dr. Christoph Mayer
Mitglied des Vorstands der RMA Risk Management & Rating Association e. V.
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